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Außenwirtschaft

•(21)

12 Mrd.US$ Außenhandelsdefizit 1993

Die Zollstatistik weist für 1993 einen 

Anstieg des Außenhandels um 18,2% 

gegenüber 1992 aus; wertmäßig belief 

sich der Außenhandel auf insgesamt 

195,72 Mrd.USS. Aufgrund des schnel­

leren Importwachstums von 29% 

(103,95 Mrd.USS) gegenüber der 

Wachstumsrate der Exporte von ledig­

lich 8% (91,77 Mrd.USS) verzeichnete 

der Außenhandel zum ersten Mal seit 

1989 wieder einen negativen Saldo, der 

12,18 Mrd.USS betrug.

Auch in diesem Jahr entfielen auf Tex­

tilien und Bekleidung mit 29,6% (27,13 

Mrd.USS) fast ein Drittel der Exporte, 

die um 7,2% gegenüber dem Vorjahr 

erhöht werden konnten. An zweiter 

Stelle standen mit einem Anteil von 

24,7% (22,7 Mrd.USS) die Exporte von 

Maschinen und elektronischen Gerä­

ten; ihre Ausfuhr erlebte eine Steige­

rung von 16,1%.

Auf der Importseite stellten Maschi­

nen und elektronische Geräte, ein­

schließlich Kfz, Flugzeuge, Telefonan­

lagen, Textil-, Bau- und Bergbauma­

schinen sowie Maschinen für die Ver­

arbeitung von Metallen, Gummi und 

Plastik, mit 47,6% (49,46 Mrd.USS) 

fast die Hälfte aller Importe, ein An­

stieg um 41,7% gegenüber dem Vor­

jahr. Auch der Rohstoffimport nahm 

1993 stark zu. So erhöhten sich die 

Stahlimporte um 327% (30 Mio.t) und 

die Erdölimporte (raffiniert) um 128% 

(17,48 Mio.t).

Der Außenhandel der Auslandsunter­

nehmen nahm 1993 mit einem Anstieg 

der Exporte um 45,4% (25,24 Mrd. 

US$) und der Importe um 58,6% 

(41,83 Mrd.USS) kräftig zu. Der Anteil 

der Auslandsunternehmen am Export 

erhöhte sich auf 27,5% und der Impor­

te auf 40,2%.

Die größten Handelspartner waren 

1993 Japan, Hongkong, die USA, die 

EG, Taiwan, Südkorea, Rußland, Sin­

gapur, Australien und Kanada. Die 

chinesische Zollstatistik (!) weist Im­

porte aus Japan in Höhe von 23,25 

Mrd.USS und Exporte nach Japan von 

15,79 Mrd.USS aus. Hongkong impor­

tierte chinesische Produkte im Werte 

von 22,06 Mrd.USS und exportierte 

nach China 10,48 Mrd.USS. Aus den 

USA wurden Waren im Werte von 

10,69 Mrd.USS importiert, während 

die chinesischen Exporte in die USA 

16,96 Mrd.USS ausmachten. (Xinhua 

News Agency, in English, 8.1.934, in 

SWB, 10.1.94)

Für das Handelsbilanzdefizit 1993 sind 

eine Reihe von Gründen verantwort­

lich. So absorbierte die boomende 

Binnenwirtschaft einen Teil der für 

den Export bestimmten Produkte, 

während die Knappheiten vor allem 

bei Rohstoffen die Importe erhöhten. 

Wie oben gezeigt, trugen vor allem die 

Importe von Maschinen und Elektro­

nik zum Importsog bei.

Für 1994 wird mit einem Außenhan­

delsvolumen von rd. 200 Mrd.USS bei 

Exporten von rd. 100 Mrd.USS ge­

rechnet. Der erwartete Anstieg der 

Exporte um 8,9%, der durch die 

Wechselkursveränderung begünstigt 

werden könnte, wird jedoch nicht 

leicht zu realisieren sein. So werden 

die USA eine verschärfte Quotenbe­

grenzung für chinesische Textilien ab 

1994 einführen, die das Exportvolumen 

um rd. 1 Mrd.USS verringern könnte. 

Grund für diese Handelsbeschränkung 

ist der Vorwurf der USA gegenüber 

China, bestehende Quotenregelungen 

durch Drittländerexporte umgangen zu 

haben. (HB, 11.1.94) -schü-
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Senkung der Importzölle und Einfüh­

rung neuer Importquoten

Zum 30.12.93 werden die Zollsätze von 

2.898 Zolltarifpositionen gesenkt, so 

daß der durchschnittliche Zollsatz um 

3,5% auf 36,4% zurückgeht. Die Ent­

scheidung erfolgte mit Blick auf den 

erhofften GATT-Beitritt. Größere 

Veränderungen der Zölle erfolgten 

z.B. bei Kaffee und Seife (100 auf 

50%) und bei Kosmetika (120 auf 

55%). Auch die Zollsätze von lichtem­

pfindlichen Materialien (z.B. Farbfilme 

120 auf 60-70%) sowie Farbfernseher 

(z.B. Fernsehgeräte mit einem 

Durchmesser unter 42 cm 100 auf 

50%), elektrischen Küchengeräten und 

Tonbändern wurden reduziert. Zu den

Importen, die ebenfalls eine Zollsen­

kung aufweisen, zählen auch solche mit 

knappem Angebot, u.a. Rohmaterial­

ien, Maschinen und Ausrüstungen. 

(NfA, 23.12.93)

Um den Einfluß der Reform des 

Wechselkurssystems zu kompensieren, 

ist weiterhin für 1994 die Einführung 

neuer vorläufiger Zollsätze für 234 

Importkategorien und neun Exportka­

tegorien geplant. Die vorläufigen Zoll­

sätze werden niedriger als die allge­

mein gültigen Vorzugszölle sein. Nie­

drigere Zölle sollen dann für den Im­

port wichtiger Rohstoffe für die indu­

strielle und landwirtschaftliche Pro­

duktion gelten, einschließlich Pestizi­

den und Kunstdünger, sowie für nicht 

im Inland hergestellte Ersatzteile und 

elektrische Produkte. Vorläufige Zoll­

sätze für den Export werden u.a. Blei, 

Zink, Zinn, Phosphor und Benzin be­

treffen. (XNA, 31.12.93)

Vor dem Hintergrund des hohen Han­

delsbilanzdefizits (12 Mrd.USS für 

1993) werden 1994 neue Importquoten 

eingeführt. Beschränkt werden soll 

hierdurch die Einfuhr von 18 Import­

gütern, u.a. Pkw, Motorräder und Vi­

deorekorder. (BfAI/NfA, 28.12.93) 

Nähere Informationen hierzu werden 

voraussichtlich im Januar vorliegen, 

-schü-
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Reform des Wechselkurssystems

Zum 1.Januar 1994 wird das zweiglei­

sige Wechselkurssystem vereinheit­

licht, indem die für Ausländer und 

Devisentransaktionen bestimmte Son­

derwährung, die Foreign Exchange 

Certificates (FEC), abgeschafft wird. 

Weiterhin erfolgt eine Anpassung des 

offiziellen Wechselkurses an das Ni­

veau der Umtauschrate auf den Devi- 

sen-Swapmärkten. Der neue einheit­

liche Wechselkurs wird täglich von der 

Zentralbank auf der Basis der Um­

tauschrate des Vortages auf dem Devi­

senmarkt und unter Einbeziehung der 

wichtigsten Währungsveränderungen 

auf den internationalen Finanzmärkten 

bekanntgegeben. Das neue Wechsel­

kurssystem wird als gelenktes Floaten 

beschrieben. (Die Zentralbank hat ent­

sprechende Bestimmungen zur Reform 

des Devisenverwaltungssystems Ende 

Dezember 1993 veröffentlicht: "An- 

nouncement by the People’s Bank of
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China on Fürther Reform of the For- 

eign Exchange Control System", in: 

Xinhua News Agency, Domestic Ser­

vice, 29.12.93, nach SWB 1.1.94.)

In einem Interview mit der chinesi­

schen Nachrichtenagentur Xinhua 

nannte der stellvertretende Präsident 

der Zentralbank, Zhou Zhengqing, als 

Ziele der Reform des Wechselkurs­

systems die Vereinheitlichung der bis­

her zweigeteilten Wechselkursraten 

und die Verbesserung der Bedingun­

gen für die Nutzung von Devisen durch 

die Unternehmen, da das bisherige 

System der Einbehaltung von Anrech­

ten auf Deviseneinnahmen bzw. Devi­

senablieferung an den Staat abge­

schafft wird. Da der überwiegende Teil 

der Importgüter bereits über Devisen­

käufe an den Devisen-Swapmärkten zu 

Marktpreisen eingeführt würde, sei 

nach der Zusammenfassung beider 

Wechselkursraten nicht mit einer all­

gemeinen Erhöhung der Warenpreise 

zu rechnen. Um die Stabilität der Prei­

se zu sichern, habe die Regierung 

gleichzeitig eine Anzahl von Importzöl­

len reduziert. (Xinhua News Agency 

Domestic Service, 29.12.93, nach SWB

31.12.93)

Bisher bestand neben dem offiziellen, 

von der Zentralbank bestimmten 

Wechselkurs (für ausländische Touri­

sten) in Höhe von 1 US$ = 5,78 

RMBY eine getrennte Umtauschrate 

auf den Devisen-Swapmärkten. Hier 

sollte der Preis der Währung durch 

Devisenangebot und -nachfrage der 

sino-ausländischen Joint Ventures und 

chinesischen Unternehmen bestimmt 

werden. Seit Mitte 1993 mußte die 

Zentralbank den durch Dollarverkäufe 

auf rund 1 US$ = 11 RMBY gesunke­

nen Wechselkurs auf rund 8,7 RMBY 

stabiliseren.

Da mit rund 80% der überwiegende 

Teil der Devisentransaktionen auf den 

Swapmärkten (und dem Schwarz­

markt) und damit bereits zum neuen 

Wechselkurs durchgeführt wurde, wird 

nicht mit größeren Auswirkungen der 

Wechselkursanpassung gerechnet. An­

fang Januar betrug der Ankaufskurs 

für den US$ 8,6783 und der Verkaufs­

kurs 8,7217 RMBY und für die 

D-Mark 4,9927 bzw. 5,0177 RMBY. 

(SZ, 3.1.94; BfAI/NfA, 5.7.93)

Neben der Vereinheitlichung der Um­

tauschraten erläuterte Zhou Zheng­

qing im o.g. Xinhua-Interview die wei­

teren Veränderungen des Wechsel­

kurssystems. So sollen die Banken zu­

künftig für Devisentransaktionen zu­

ständig sein und die bisherige Praxis 

der Einbehaltung von Anteilen an den 

Deviseneinnahmen und Ablieferung 

von Devisen an den Staat abgeschafft 

werden. Weiterhin ist der Aufbau eines 

Interbanken-Devisenmarktes vorgese­

hen sowie die Verbesserung der Me­

chanismen zur Wechselkursbildung. 

Auch soll untersagt werden, Preise in 

ausländischer Währung festzulegen 

und Rechnungen mit Devisen zu be­

gleichen; ausländische Währungen als 

umlaufende Zahlungsmittel sind nicht 

erlaubt. Darüber hinaus soll die Impe­

rativplanung bei Deviseneinnahmen 

und -ausgaben zugunsten einer staatli­

chen Makrokontrolle durch ökonomi­

sche und rechtliche Hebel ersetzt wer­

den.

Zhou Zhengqing zufolge müssen chi­

nesische Unternehmen alle ihre Devi­

seneinnahmen aus Handel und ande­

ren Wirtschaftsaktivitäten zum neuen 

Wechselkurs an die Devisenbanken 

verkaufen. Devisen können dann von 

den Unternehmen z.B. für Importe un­

ter Vorlage der Einfuhrverträge und 

Akkreditive von den Banken gekauft 

werden. Unternehmen, die Güter über 

Importquoten, -lizenzen oder -registra- 

tion einführen, erhalten Devisen bei 

Vorlage entsprechender Verträge und 

Nachweise. Die bestehenden Bestim­

mungen zur Devisenkontrolle im Hin­

blick auf Unternehmen mit ausländi­

schem Kapital werden dagegen nicht 

verändert. Diese können nach wie vor 

Devisen-Kassakonten bei Devisenban­

ken oder bei Auslandsbanken in China 

halten. Nach Überprüfung und Ge­

nehmigung durch die Staatliche Devi­

senkontrollverwaltung können die Un­

ternehmen mit ausländischem Kapital 

Devisen bei den Devisenbanken für 

Produktions- und Managementzwecke, 

Rückzahlung von Krediten und Zinsen 

sowie für Dividendenzahlungen kau­

fen. Auch die bisherigen Devisenbe­

stimmungen für Auslandsbanken blei­

ben unverändert bestehen.

Um den Übergang zum neuen Wech­

selkurssystem und den veränderten 

Bestimmungen zu erleichtern, werden 

Zhou Zhengqing zufolge noch bis En­

de des 1.Quartals 1994 einige der bis­

herigen Praktiken weiter erlaubt sein. 

Hierzu zählt z.B., daß Unternehmen 

noch bei den Banken mit ihren Devi­

senanrechtsscheinen ausländische

Währung kaufen können und daß die 

Foreign Exchange Certificates (FEC) 

übergangsweise weiter benutzt werden 

können.

Der Aufbau eines einheitlichen und 

standardisierten Devisenmarktes ist 

Zhou Zhengqing zufolge eine der 

wichtigsten Aufgaben der derzeitigen 

Reform. Dieser Markt soll aus einem 

Interbanken-Devisenhandel und aus­

gewählten Devisenbanken bestehen, 

die über ein einheitliches Handels­

system mit Computer-Netzwerken ver­

bunden sind. Da der Aufbau dieses 

Marktes ein längerer Prozeß ist - auch 

müssen hierfür notwendige gesetzliche 

Bestimmungen noch formuliert werden 

-, werden die bestehenden Devisen- 

Swapzentren zunächst weiter fortbe­

stehen. (Xinhua News Agency Dome­

stic Service, 29.12.93, nach SWB

31.12.93)

Die Reform des Wechselkurssystems 

stellt einen weiteren Schritt zur voll­

ständigen Konvertibilität der Währung 

dar, die spätestens mit dem erwarteten 

Beitritt zum GATT im Jahre 1995 er­

folgen soll. Wie bisher wird die Regie­

rung jedoch über die Restriktionen 

beim Devisenzugang für Unternehmen 

und Haushalte die Kontrolle über die 

Verwendung der Devisen aufrechter­

halten.

Die bereits seit längerer Zeit erwarte­

ten Reformmaßnahmen können auch 

vor dem Hintergrund des auf 12 

Mrd.USS angestiegenen Handelsbi­

lanzdefizits und hoher Devisenabflüsse 

gesehen werden. Da die Anpassung 

der Wechselkursraten sehr kurzfristig 

und ohne ausreichende Informationen 

über die weitere Verwendungsmög­

lichkeit der FEC erfolgt war, kam es zu 

Panikkäufen in manchen Geschäften. 

Eine Reihe von Hotels und Restau­

rants erhöhten gleich zum Jahresbe­

ginn ihre Preise in einem Umfang von 

40 bis 70%. (FEER, 13.1.94) -schü-
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Steuerreform betrifft auch Auslands­

unternehmen

Auch Auslandsunternehmen sind von 

der Einführung neuer Steuern zum 

Jahresbeginn 1994 (siehe hierzu Über­

sicht "Einführung neuer Steuern zum 

Jahresbeginn 1994") betroffen, und 

zwar insbesondere von der Mehrwert­

steuer, der Verbrauchssteuer, der Ge­
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werbesteuer und der Grunderwerbs­

steuer. Da jedoch gleichzeitig die bis­

her bestehende Industrie- und Han­

delssteuer abgeschafft werde, so der 

stellvertretende Finanzminister Xiang 

Huaicheng, verändere sich die steuer­

liche Belastung nicht wesentlich. 

(XNA, 21.13.93)

Nach Angaben von Jin Xin, Direktor 

des Zentralen Steueramtes, könnten 

Auslandsunternehmen jedoch in den 

Genuß von Rückvergütungen bei ei­

nem Anstieg ihrer steuerlichen Bela­

stung während eines Zeitraumes von 

fünf Jahren kommen. Von dieser Re­

gelung sind jedoch Auslandsunterneh­

men ausgenommen, die nach dem 

l.Januar 1994 gegründet würden. 

Gleichzeitig wies Jin Xin darauf hin, 

daß bestehende Steuervergünstigungen 

in den Sonderwirtschaftszonen, in der 

neuen Sonderzone Pudong bei Shang­

hai sowie in den sonstigen Sonderzo­

nen unverändert bleiben würden. 

(IHT, 13.1.94)

Obwohl darauf hingewiesen wurde, 

daß Auslandsunternehmen nach der 

Steuerreform nicht mehr Steuern als 

zuvor zahlen müßten, denken den Joint 

Venture-Manager über die Notwen­

digkeit einer Preiserhöhung nach. Ins­

gesamt werden die Auswirkungen der 

Veränderungen des Steuer- und Wech­

selkurssystems noch als nicht absehbar 

eingeschätzt. (IHT, 4.1.94) Für auslän­

dische Immobilienunternehmen stellt 

die Einführung der Grunderwerbs­

steuer zwischen 30-60% eine starke 

Belastung dar. Vermutet wird, daß 

hierdurch die Abkühlung des überhitz­

ten Grundstücks- und Immobilien­

marktes, die auf dem Konjunkturdäm- 

pfungsprogramm Zhu Rongjis stand, 

erreicht werden soll. (IHT, 7.1.93)

Die Umsetzung der Steuerbestimmun­

gen gegenüber den Auslandsunter­

nehmen wird als recht problematisch 

eingestuft, da u.a. versierte Steuer­

beamte und Steuerberater fehlten und 

Steuerbestimmungen oftmals ad hoc 

interpretiert würden, so daß sich Aus­

landsunternehmen mit der Willkür ört­

licher Steuerbehörden rechnen müß­

ten. (HB, 2.12.93) -schü-

Binnenwirtschaft

*(25)

Statistikamt weist auf Probleme in der 

Wirtschaftsentwicklung 1993 hin

Auf einer Pressekonferenz am 28.12.93 

bezeichnete der Sprecher des Zentra­

len Statistikamtes, Ye Zhen, die Wirt­

schaftsentwicklung 1993 zwar als 

grundsätzlich gut, doch seien eine Rei­

he von Problemen entstanden, zu de­

nen insbesondere die hohe Inflation 

zählen würde. So müsse 1993 mit einer 

Erhöhung der Einzelhandelspreise um 

13% und der Lebenshaltungskosten 

um 14,5% gerechnet werden. In den 35 

großen Städten beliefe sich die Infla­

tionsrate (Lebenshaltungskosten) so­

gar auf 19,5%; einige Städte wie Ning­

bo (25,3%), Nanning (24,9%), Guang­

zhou (23,9%), Qingdao (23,2%), 

Shanghai (20,3%), Beijing (19,3%) und 

Tianjin (16,3%) hätten einen beson­

ders hohen Preisanstieg zu verzeich­

nen. Das Ziel für das kommende Jahr 

sei demnach, eine stärkere Kontrolle 

über die Preisentwicklung für Güter 

des täglichen Bedarfs durchzusetzen.

Als weiteres Problem nannte Ye Zhen 

die Produktions- und Management­

schwierigkeiten, denen sich die staats­

eigenen Betriebe weiterhin gegenüber 

sehen würden. Bis Ende November sei 

der Anteil der Verlustunternehmen 

wieder auf 37,3% gestiegen und ihre 

Verluste hätten sich um 20,1% im 

Vergleich zur Vorjahresperiode auf 

29,2 Mrd. Yuan erhöht.

Auch die zu starke Zunahme der An­

lageinvestitionen sowie die Investi­

tionsstruktur bewertete das Statistik­

amt kritisch. So sei mit einem Anstieg 

der Anlageinvestitionen der staatseige­

nen Einheiten 1993 um 40% gegen­

über dem Vorjahr zu rechnen, wäh­

rend gleichzeitig der Anteil der Investi­

tionen in den Energiesektor sowie in 

die Rohstofferzeugung und die Pro­

duktion von Halbfertigwaren zurück­

gehen werde. Weiterhin würden die 

Investitionen in die Landwirtschaft of­

fensichtlich zu gering und die Erhö­

hung der ländlichen Einkommen zu 

langsam sein. (RMRB, 29.12.93; Xin­

hua News Agency Domestic Service, in 

Chinese, 28.12.92, in SWB, 31.12.93)

Im November 1993 ging das Statistik­

amt von einer gesamten Höhe der An­

lageinvestitionen von 1.150 Mrd. Yuan 

aus, ein Anstieg um 46% gegenüber 

dem Vorjahr. (XNA, 23.11.93)

Die gesamtwirtschaftliche Wachstums­

rate wird nach der Einschätzung des 

Statistikamtes für 1993 preisbereinigt 

bei rd. 13% Hegen. Im Gegensatz zum 

industrieHen Hochwachstum von über 

20% wird im landwirtschaftüchen Sek­

tor mit einer Steigerung des Brutto­

produktionswertes von lediglich 3,7% 

gerechnet. Die Getreideernte fiel nach 

Angaben des Statistikamtes doch etwas 

höher als zunächst erwartet aus und 

betrug 456,4 Mio t ( + 3,1%), der Out­

put von Ölfpflanzen behef sich auf 

17,61 Mio t ( + 7,3%). (XNA, 23.11.93; 

Xinhua News Agency, in English,

28.11.93, in SWB, 8.12.93)

Eine Schätzung des Statistikamtes En­

de November geht für 1993 von einem 

Anstieg des nominalen Einzelhandels­

umsatzes um 23% und preisbereinigt 

um 9% aus. Die Einkommen der städ­

tischen Bevölkerung werden sich vor­

aussichtlich um real 12% (2.350 Yuan) 

und der ländlichen Bevölkerung um 

real 2% (860 Yuan) erhöhen. (XNA,

23.11.93) -schü-
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Einführung neuer Steuern zum Jah­

resbeginn 1994

Zum l.Januar 1994 treten neue Steu­

erarten, wie Mehrwertsteuer, Ver­

brauchssteuer, Grunderwerbssteuer, 

Einkommenssteuer für inländische 

Unternehmen, Gewerbesteuer und ei­

ne Steuer beim Abbau natürlicher 

Rohstoffe in Kraft.

Mehrwertsteuer:

Der allgemeine Mehrwertsteuersatz 

beim Verkauf von Waren, bei der Ver­

arbeitung, bei Reparatur- und Monta­

gedienstleistungen und beim Import 

von Gütern beträgt 17%, ein geringe­

rer Satz von 13% gilt für:

- Verkauf oder Import von Getreide 

und Pflanzenöl,

- Wasserversorgung, Gaslieferung für 

Heizung und Kühlung, etc.,

- Bücher, Zeitungen und Zeitschrif­

ten,


